Tagebuch


Den Zweite Februar 


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend,.....yeah, ich kann ohne daran denken, einen Guten vor den Abend stellen!  Was noch?  Ach, weil alle die Studenten heirein wollen Englisch lernen, soll jemand die eine Prüfhung vorführen, damit man deren Stufen erkennen könne.  Ich habe nicht so Besonders berichten heute, ausserdem daß ich noch in die Bibliothek gegangen war, um meine Bücher und CD einleihen müssen.  Diese Sachen muß ich am Morgen entledigen.  Ich aß nicht in der Mensa, und bag am wenigst Geld aus.  Was ich möchte....spielen, oder fahren, oder mir den Körper üben....ich fand mich bei Selbstfragen vorhin, da habe ich nicht fragen, sondern tun.  


Ich muß wider Geduld lernen...bevor jemand mich Geduld lehrt.  Zwar bald.    Schöpferischkeit,  ich hoffe daß alle die Knaben und Mädchen diese Eingenschaft haben, doch   wir alle haben die innen, so ich wünsche allen Kinder einen einfacheren Nutz.  


Mir selber muß ich ein Übereinkommen haben, in der ich nach einer vorbestimmten Resolution greifen, je am Male wenn ich mich die Stimme erhöhen muß.  Nur einmalig hörte ich ein schmutziges Wort aus meinem Vaters Mund.....die Szene steckt in meinem Kopf als ob die gestern abgespielt hatte, ich lache heute darüber,....er war verärgert.   Ich erstaune mich daß er nicht weiteres innenhalb des Restes meiner Jungendheit, mit allen schweren Sachen ich ihm zuwarf, noch ein Mal mich gefluchtet hatte.  Auch, wenn er einiges im Gehirn zum Rutschen gelassen hatte, werde ich nicht gegen ihn halten, als er hat mehr Kontroll als neununneunzig Prozent der vaterlichen Welt.  Thanks Dad.  


Eine Woche voll Krankheit, mein Gott, ich weiß nicht sogar wo ich alle die Stücke aufgreifen muß, um alle die anderen nachholen!  Ich hoffe mir geheimlich, die alle nach mir laufen müssen, jedoch, die Wahrheit, ist daß ich tue nichts so besonderes, nicht ausserordentliches, zwar hunderten von tausenden bessern mich vielfach täglich.


Ich mache heiran erhebliche Entscheindungen, zwar rasch auch, ich werde die nicht bedauern, so lange als mein Herz in seiner richtigen Stelle sienen Fuß  hielte.  Angenommen daß ich binnen vier Jahre weiterhin auf die Erde ‘erforschen ‘ gehen dürfe, werde ich ja noch einen Hügel errobert haben.   


Es tut mir leid, daß ich manschmal meine Mitstudenten schimpfen will, ich weiß nicht warum, ich freue mich sehr daß allle Heiterkeit auszeichnen, bitte, nicht die unterkriegen lassen.  


Ich bin nicht auf 100%, so was tut man?  Man liest!  Man schriebt, man ißt!  man wartet auf den Frühling in der Hoffnung von sonnigen Tagen, deren Länge erlauben unendliches Spielen.  


Ich fürchte mich davor daß ich habe plagieren müssen.  Ich möchte so nicht!  Was täte man hierzu? Entweder er schriebt eingenes, oder schreibt gar nicht.  


Hmm, Mr. Jim, der Besitzer des Bike-ladens, er ging auch zu College.........hat nicht nur den Sack und Vermögen nach Florida umziehen können, sondern eine Familie.   Ich wünsche ihm Andend sagen können.  


Was möchte ich??????


Ich muß mich selbst beilegen, was für einen Esel ich mir machte, wenn ich mich in dieses Fräulein verliebt hatte, ja, ja, liebeskummern als Zeitwort??? Warum nicht....


Ich kümmerte mich leibesweise um sie?  Herausgeber zur Stelle!  Ja, ich werde alle mir vorbeipassendes solch Ausdrücke mit offenden Armen annehmen.  


Phew, ich kann ohne Droggen!! Yeah, noch!  Auch, ich habe eine Apetit wieder!  Ich bin gefreut darüber, daß ich weiter hin mit Arabisch hingelange, Ü  Ich muß nur üben, auch meine Gedanken deren anziehen.  Malzeit.  





  

















